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Geile Spiele mit der besten Freundin





„Ne, echt nicht! Darauf haben wir keine Lust!“, riefen meine beste
Freundin und ich im Chor meinen Eltern entgegen. Alle saßen wir
gemeinsam beim Abendessen und sie unterbreiteten uns ihren
Vorschlag. Der diesjährige Familienurlaub sollte nach Österreich
gehen und meine Freundin sollte mit. Es war schon eine gewisse
Tradition. In einem Jahr fuhr ich mit denen weg, im anderen sie mit
uns.



„Und was sollen wir da, vielleicht die Berge zählen?“, fragte ich
und war davon überhaupt nicht angetan.



„Die letzten Jahre waren wir immer am Meer, jetzt geht es mal
wieder ins Gebirge!“, meinte mein Vater und ließ keine weiteren
Diskussionen mehr zu. Auch meine Mutter wollte lieber dorthin und
stellte sich auf seine Seite.



„Sehr geil!“, fluchte ich und sah in das ebenfalls dumme Gesicht
meiner Freundin. Wir beide waren in einem Alter, in dem man lieber
jeden Abend Party machte als sinnlos irgendwelche Gipfel zu
erstürmen.



„Ich bin achtzehn, was soll ich da?“, machte ich den letzten
Versuch meinen Vater noch vom Gegenteil zu überzeugen. Sie nickte
nur um so mir ihre Unterstützung zu bekunden.



„Du kannst doch ein achtzehn und neunzehnjähriges Mädel nicht dazu
zwingen mitzufahren!“, schmiss ich so in die Runde und war von
meinem Elan völlig überzeugt. Er dagegen erinnerte nur kurz an das
monatliche Taschengeld, dass er mir immer zusteckte und nickte.



„Ich kann, jetzt stellt euch nicht so an, ist schließlich ein fünf
Sterne Hotel!“



Wir versuchten zwar in den darauffolgenden Tagen noch unser Glück,
fanden uns aber schließlich dann doch in unserem Auto wieder. Mit
der besten Laune sangen meine Eltern Fendrich, Ambros und die EAV,
wir saßen wie zwei begossene Pudel hinten und konnten das alles
nicht glauben.



„Scheiße, verdammte!“, fluchte ich meiner besten Freundin ins Ohr,
zückte mein Handy und änderte meinen Status bei WhatsApp.



„Im Knast mit meinen Eltern!“, konnten nun alle meine Freunde
lesen. Die Fahrt bis zur Grenze verbrachte ich mit schlafen und
wurde durch ein lautes „Ba, Ba, Banküberfall“ geweckt.



„Langt es nicht, dass ihr uns in die Wildnis entführt, müsst ihr
auch noch singen?“, schrie ich nach vorne, konnte mir aber die
Antwort auch selber geben. Das Hotel war wirklich gut, nur einen
kleinen Haken gab es. Völlig überbucht war der Schuppen und so kam
es wie es kommen musste.



„Herzlichen Glückwunsch! Du hast den Jack-Pott gezogen!“, lächelte
ich und zeigte auf unseren gemeinsamen Zimmerschlüssel. Ich war
zwar ihre beste Freundin, ein eigenes Zimmer wollte sie aber schon
immer haben. Sie hasste es einfach in ihrer Privatsphäre gestört zu
werden.



„Jetzt ist es auch schon egal!“, kommentierte sie meine kleine
Spaßeinlage, kapitulierte innerlich und schloss die Türe des
Zimmers auf. Der erste Blick war nicht schlecht und auch beim
Zweiten konnte man nicht meckern. Wir gingen rein und schauten uns
ganz genau um.
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